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1.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 2.Novembcr 1948. 

UnzukBmml i chkoi te 1'1 bei der Ei1'1führun,g der neuenllehltypen 

. - ...... P,. c.J ~., 

und Anweisung zu deren VerarbeitunI. 

A 1'1 fra g e b e a 1'1 t W 0 I' tun g. 

Auf die in der Sitzung des Nationalrates vom. 27.0ktobel' d.J. 

gebrachte Antrage der Abg.A ich h 0 r n und Genossen langte die 

folgende sohriftliche Antwort des Bundesministers für Volksernährung 

Sag m eis t e;r ein: 

1) Das ~de8uznKhrungsamt Wien hat auf Grund einer Aussprache mit dem 

BUDdesministeri~ für Volksernährung bereits 8m 24.August 1948 alle 

~hlon verständigt, dass ab sofort, also ab 24.August 1948, die alten . '. 
llohle nioh.t mehr erzeugt werden dürfen. 

i 

Der Getreidewil'tvo~aftsverband wurde ebenfalls beauftragt, spätestens 

ab 6.Se,ftember 1948 die Aufnahtm der Erzeugung. der nauen Mehltypen 

in ganz Österreich zu veranlassen, damit ab 13.September 1948 hinreiohend 

~h~e1'1gen der neuen Typen zur Verfügung stehen. 

Duroh die Unterlagen des Landesernährungsam.tes Wien ist erwiesen, dass 

die Bäcker sowie die Brotindustrie Wiens ab 13.September 1948 die 

erforderlichen ~hle der Typen W 1800 eowie W 1050 bzw. W 550 zur Ver­

arbeitungfür die näohsten Tnge hatt&n. 

type 550· ••••••••••••••.....••.•• •..•••• 

E R Y1 I, G: 

357 t 

108 It 

465 t 

Industrie: 

128 t 
98 11 " 1050 .................... -......... . 

226 t 
bei e1non Woohen.. . bei einem Woohen .. 
bedarf von 190 t hedarf von 250 t 

Type 1800 •••••••••••• ·e ......... ~ •••• t .•••• 530 t 399 t 

bei einem Wochen- bei einem Woohen­
bedarf von 715 t bedarf von 830 t. 

Die:aehnuptung, da.ss durch die Anordnung, gleichzeitig mit der An­

.derung der Av.smahlung des Mehles nurmehr die neuen 2ypen zu verarbeiten, Un­

.zukö~1ichkeiten eingetreten sind, ist unsachlich ~d unrichtig. 

2) MltErlass Zl.: 43.186-4/48 vom 11.September 1948 wurde dem Getreide­

wirtsohaftsverband bekanntgegeben, dass jene Mengen Weizenbl'otm.eh1 

W 1950 und Weizenkochmehl Type W 1350, die bis l2.September 1948 weder 

zur Broterzeugung vorwendet, noch als Kochmeh1abgegeben wurden, mit 

Staatsmitteln aufgeka.uft werden. Mit der Durchführung dieses 4u:&kaufa. 
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2. Beiblatt Beiblatt zur Parlruaentskorrespo,ndenz. 2.Novembel" 1948. 

1I'Urde der Getreidewirtsohaftsverband beauftragt. Der Getreidewirtschafts­
verband hatte den strikten AUftrag, die nooh lagernden 1Iehlmengen der 
alten Ty~en bei m8g1ichst wenigen, leistungsfähigen,Mahlen ehestens 

zusammenzuziehen. 
In e1ner Bespreohungvom 10.September 1948 wurde vom Bundesministerium 

fül' Volksernährung hin si cht lioh der KosteMragung duroh das Bundes­
ministerium für Volkserllährung grundsätzlich die Zusti~ung gegeben: 

1. die Einstandakosten der Mehle ~r die " 
abliefernden Betriebe, 

2. die Frachtkoaten, 

3. die SieblU1sskoaten 
dUl'oh die Whlenausgleichsltasse zu tragen. 

Der Getreidewirtsoha.ftsverband wurde zur ehesten Vo11zugsmeldung aufge­

fordert. Der Getrei,dcwirtsohattaverbänd gab diese Weisung dUrch Rundbrief 

vom l8.September 1948 mit dem Auftrage an sämtliohe Back-und Handelsbe­

triebe weiter, die noch vorha.ndenen Mehlmengen dera.lten Typen aofort 
,Anzudienen. Auf' Grund der Andienungen meldete der Getreidewirtsohaf~a­

verband in einer Bespreohung vom 18.0ktober 1948 als Ergebnis die not .. 

wen4ige Siebung von ca. 3.000 t alter Mehle in Wien und Nieder<Ssterreioh. 

In dieser Sitzung wurde auoh vom Bundestlinisterium für Volksernährung 

der Auftrag erteilt, die gesiebten Mehle sofort dem Verbrauohe zuzuführen, 

um jeden Verderb hintnnzuhaltcn. 

3) Das Bundesministerium fÜr Volksernährung wollte unter allen Umständen ver­

meidenj dass nach dem l3.Septemher 1948 !~hle der alten Typen nooh ver­

ka.utt oder verarbeitet werden. Um dieses angestrebte' Ziel zu erreichen, 

gab es nur die Möglichkeit"die vorhandenen Mehlmengen vonstaatswegell ' 
'aufzukaufen. Bei jeder anderenVorgangsweise hätte d1ehfahr bestanden, 

dass versuoht worden wäre, die Bestände von Mehl alter Typen d~oh Bei­

mischung in Bestände .von Mehl neuer Typen zu verwandeln. Die duroh den 

Aufkauf' be~ngten höheren Kosten bürgen jedooh dafnr, d~ss die Mehle alter 

Typen nioht anders verwendet werden konnten. Die Bekanntgabe der gesamten 

Kosten der Transaktion ist erst naoh deren Absohluss auf Grund der vom 

Get~eidewirtschaftsvcrba",-d'!crzulegenden ('}esamtabrechnungmöglich. 

4) Das mit der Untersuohung beauftragte-Marktruntder Stadt Wien stellte 

auf Grund von Kontrollstellen in den grösseren Backbetrieben (insgesamt 

• wurden 717.000 kg Mahl der Type W 1950 kontrolliert) fest: ' 
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3,Beibla.tt Beibla.tt zur Pnrlrunentskorraspondenz. 2.November 1948. 

Beeinträcht~~ngen der Qualität von Mehlen alter Typen traten'nur 

vereinzelt auf. Im ganzen gesehen~ .is~ de~ Anteil an solchen Mehlen 

mit etwa 2 1/2 'bis 3,& zu beziffern. We~ davon tür den mensohliqhen 

Genuse na~h entsprechender Behm.dlung durch die' Mühlen etwas unverwend ... 
bar ae111 sollte, $0' kann es sioh nur um eine glUlz 'unbed~utende !(enge, 

, ," ( .. , 

hande~. Wenn die alten Mehle von den Baokbet~ieben sachgemä$s gelagert 
:' . . " ";' 

und reohtzeitig v~rarbeitet'worden wären, hätte es Uberbaupt zu keinem 
, .... . " 

Verderb ~o~n können. 

'ür jeden l$Ch,,-D ist es klar, dass ein am l~i>ßept~mber 1948 einwand­

tre1e~' Meb.l bf4 entspreohend: sachgemässer Lage:rung ~Qht 1nne:rbAib 

~1uel ~nate. ve,derben kann. Die Bäcker Wie~ haben abe~ bedeuyende 
~~ngen alter Typen monatelang vor Festset~~8 der neuen Mehltypea 
aufgestapelt, dieselben Bäoker, die daue~Uber zu Beringe Zu~e11~g 
klagen. So ~den bei aer VO~ILLER~Mühle Wien Mehle a~geliefe~~die 

~en Bäoken'bel'eita 1111 Maiung Juni 1948 ausgeliefGl'~ ~rden. 
: 

-...... -.- .... 
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